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47. Jahrgang 


Das Ziel der Minderheitenpolitif 


Der Inhalt der deutſchen Denkſchrift — Der Weg zu loyalen Staatsbürgern — Erhaltung 
und nicht Verſchmelzung — Für einen ſtändigen Minderheitenausihuß beim Völkerbund 


Berlin. Der Völkerbundsrat hat in einer Sitzung von An— 
fang März d. J. die vorläufige Prüfung der kanadiſchen 
und deulſchen Anträge zur Minderheitenfrage an 
einen Dreierausſchuß übertragen und allen Mırgkiedsitaaten 
aufgegeben, ihre Stellungnahme zu der Minderheiten⸗ 
frage dieſem Ausſchuß zu unterbreiten. Eine ganze Reihe von 
Staaten find dieſer Anregung in Form von Dankſchriften 
gefolgt. 
ſchrift, die Dr. Streſemanns kritiſche Bemerkungen und Vor— 
ſchläge auf der Märztagung des Volkerbundsrates ergänzt und 
erläutert, dem Generalſekretariat des Völkerbundes in Gen! 
übermittelt. Die deutſche Denkſchrift iſt jetzt zur Veröffentlichung 
freigegeben. Aus dem Inhalt iſt das folgende beſonders bemer⸗ 
kenswert: / 

Die Denkſchrift geht aus von den Schlußfolgerungen, die 
bereits Dr. Streſemann vor dem Völkerbundsrat aus einem 
kritiſchen Rückblick auf die bisherige Behandlung der Minder⸗ 
heitenfrage durch den Völkerbund gezogen hatte. Sie bezeichnet es 
als erforderlich, eine Beſſerung des formalen Verfahrens bei 
Behandlung von Eingaben der Minderheiten zu erreichen und 
insbeſondere dabei die bisher geübte Ausſchaltung gewiſſer Na⸗ 
tionen, die an der Minderheitenfrage beſonders intereſſiert jind, 
durch deren Heranziehung zu erſetzen. Es miſſe ferner geprüft 
werben, mie her Möllerbund ſeiner Garantiepflicht außerhalb des 
Gebietes der Petitionen zu genügen hat. Schließlich müſſe die 
grundſaätzliche Frage gellart werden wie überhaupt 

Sinn nnd Tragweite der Garautiepflicht des Völkerbundes 
für bie Minderheitenverträge zu verſtehen iſt. Zu dieſem letzten 
Punkt, der der grundlätzlich wichtigſte iſt und und den man in 
der Denkſchrift zuerſt behandelt fieht, wird auf Grund der frühe⸗ 
ren Stellungnahmen und Beſchlüſſen des Völkerbundsrates feſt⸗ 


geſtellt, daß folgende Geſichtspunkte für die Frage maßgebend 


ſein müſſen: 

Den Minderheiten if die Erhaltung ihrer völkiſchen Eigenart 
ſowie die kulturelle, sprachliche und religisſe Freiheit zu gewahr⸗ 
leiſten. 

Dafür ſind in erſter Linie die Staaten verantwortlich, denen 
die Minderheiten angehören. Sie haben die Wahrung jener 
Rechte der Minderheiten als Grundſatz anzuerkennen, der weder 
durch andere Geſetze noch durch Verordnungen noch durch ſonſtige 
amtliche Maßnahmen irgend welcher Art in ſeiner Wirkſamkeit 
beeinträchtigt werden darf. Dieſer Grundſatz hat internationalen 
Charakter. Seine Beobachtung ſteht unter der Garantie des Bl: 
kerbundes, und dieſe Garantie iſt allgemein und uneingeſchränkt. 
Sie ſchließt in ſich eine 


ſtäudige Ueberwachung der Lage der Minderheiten iu den ein- 
zelnen verpflichteten Ländern 


ſowie ein Eingreifen bei Verletzungen der Schutzbeſtimmungen. 
Es handelt ſich dabei nicht um einen Uebergangszu⸗ 
ſtand, der ſchließlich dahin zu führen hätte, die Minderheiten 
in ihrer völktſchen uno kulturellen Eigenart verſchwinden und in 
der Mehrheit der Staatsbevöllerung aufgehen zu laſſen. Im 
Gegenteil iſt die Beibehaltung dieſes Zuſtandes die dauernde 
Grundlage dafür, ‘ 
daß die Angehörigen der Minderheit loyal ihre allgemeinen 
ſtaatsbürgerlichen Verpflichtungen gegenüber dem Staate er: 
füllen, dem ſie angehören. 
Deshalb kann auch die Bekundung des Intereſſes an der 
ſchärfſteu Beobachtung der Schutzbeſtimmungen nicht als unzu⸗ 
läſſige Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines fremden 
Staates oder gar als Unterſtützung ſtaats feindlicher Bewegung 
angeſehen werden. 

iDe Denkſchrift erklärt es für dringend erwunſcht, daß 
fh der Völkerbund bei ſeinen bevorſtehenden Beſchlüſſen aus- 
drücklich zu dieſen Geſichtspunkten bekennt und fie zum Ausgangs⸗ 


Achkung, deut 
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Deutſchland hat am 12. April eine ausführliche Denl⸗ 


Dann wird ſehr ausführlich die Frage behandelt, in welcher 
Weiſe der Völkerbund ſeiner Verpflichtung zur allgemeinen 
Ueberwachung der Lage der Minderheiten nachzukommen hat. 
Für eine ſolche allgemeine und dauernde Ueberwachung beſtehen 
zur Zeit keinerlei Regeln. Solche Regeln find vielmehr nur für 
die Behandlung beſtimmter Fälle der Verletzung von Minder⸗ 
heiienſchutzbeſtimmungen aufgeſtellt. . 

Das dafür eingeführte Verfahren ift aber als fortlaufende Ueber⸗ 
wachung der Lage der Minderheiten nicht ausreichend, 


da es dem Völkerbund ſtets nur ein ſehr unvollſtändiges 
Bild von der praktiſchen Auswirkungs der Minderheiten verträge 
und Erklärungen geben kann. 

Es wird dann darauf Hingewiejen, daß auch im Völkerbund 
ſelbſe gelegentlich ſchon deutlich der Gedanke einer Notwendig⸗ 
keit der allgemeinen fortlaufenden Kontrolle zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden iſt. 


Die bisherige Praxis hat ſich als unzureichend erwieſen. 
Man würde es unter dieſen Umſtänden, jo erklärt die Denkſchrift, 
verſtehen können, „wenn einzelne Staaten ſich fragen, wie ſie 
überhaupt die Verantwortung für die Durchführung der allge: 
meinen Garantie des Völkerbundes tragen können. 


Dieſe ſetzt eine von Zufälligkeiten unabhängige, planmäßig 
Uörgäniſierte, ſtandige Beobachtung der Minderheitenfrage durch 
den Völkerbund voraus.“ 


Es werden dann die verſchiedenen Wege erörtert, die für 
die Durchführung einer ſolchen Ueberwachung gangbar ſind. In 
Frage käme wohl nur ein beſonderes Organ des Völkerbundes, 
das ſich ausſchließlich und dauernd mit der Minderheitenfrage 
zu beſchäftigen hätte, 

Die bisher mit der Prüfung der Eingaben beauftragten 
Dreierausſchüſſe erſcheinen ungeeignet, weil ihre Zuſammenſetzung 
ſtändig wechſelt und ſie deshalb keine Erfahrungen ſammeln 
können. 

„Unter dieſen Umſtänden drängt ſich von ſelbſt der Gedanke 
eiues beſonderen ſtändigen Ausſchuſſes für Min⸗ 
derheitenfragen auf, ähnlich wie es für Wirtſchafts⸗, Ver⸗ 
kehrs⸗ und fonſtige Fragen beſteht.“ Man würde eine 
Vertretung ſchaffen, „die unbeeinflußt von augenblicklichen 
Streitfragen den Stand der Minderheitenfrage von höherer 
Warte ans überſetzen könnte.“ Ein ſolcher itändiger Ausſchuß 
lönnte möglichſt vollſtändiges Material über den jeweiligen 
Stand der Minderheitenfrage zuſammentragen und bearbeiten. 
Er könnte es in deſtimmten Zeitabſchnitten an den Völkerbund 
heranbringen. Die deutſche Regierung iſt ſich bewußt, daß dieſer 
Gedanke, bevor er in Wirklichkeit umgeſetzt wird, einer ſehr ſorg⸗ 
fältigen Prüfung bedarf. Dabei könnte ein Ueberblick inber die 
Minderheitenfrage, wie ſie ſich ſeit 1919 bis heute entwickelt hat, 
geſchaffen und dem Rat vorgelegt werden. 

Auf dieſe Weiſe würde der Nat ein vollſtäudiges und 


wahrheitsgetreues Bild von der gegenwärtigen Sachlage er⸗ 
halten. 

Da un wird auf die Frage der Behandlung von Eingaben der 
Minderheiten hingewieſen und die Anregungen Dr. Streſemanns 
in der letzten Ratstagung zuſammengefaßt: 

Mitteilung des Ergebniſſes der Ausſchußarbeiten, damit die 
Ratsmitglieder ſich darüber ſchlüſſig werden können, ob ſie die 
Beſchwerden der Minderheiten weiter verfolgen wollen oder 
nicht; 

Größere Oeffentlichkeit des ganzen Verfahrens durch Nach⸗ 
weis aller eingegangenen und behandelten Beſchwerden im 
Jahresbericht über die Tätigkeit des Rates, damit wenigſtens 
auf dieſem Wege die beſchwerdeführenden Minderheiten Kennt⸗ 
nis über die Behandlung ihrer Petitionen erhalten; 

Anerkennung des Rechtes der Ausſchüſſe, zwecks Klärung des 
Tatbeſtandes ergänzende Auskünfte auch von ſeiten der Minder⸗ 
heiten einzufordern; 

Verſtärkung der Ausſchüſſe nach der jeweiligen Wichtigkeit 
des zu behandelnden Falles; 

Beſeitigung der bisher geübten Ausſchaltung der Vertreter 
gewiſſer Nationen bei der Zuſammenſetzung der Komitees.“ 

Mit Befriedigung weiſt die Denkſchrift darauf hin, daß die 
Gründe dieſer Anregungen auch den kanadiſchen Vorſchlägen ent⸗ 
ſprechen. 

Sehr warm empfohlen wird Danduranses Borſchlag, die 
Minderheitenfragen von dem als Kommiſſion tagenden Rat be⸗ 
arbeiten zu laſſen Dadurch würden alle Ratsmitglieder unter⸗ 
richtet, manche bisherigen Mißſtände vermieden, eine 
beſtändige Praxis und Tradition ermöglicht. Es wird 
ferner der Vorſchlag Kanadas begrüßt, nach Möglichkeit das 
Ratskomitee mit Mitgliedern zu beſetzen, die ſich in Minder. 
heitenfragen ſpezialiſieren. Der Vorſchlag würde es ermöglichen. 
d Verfaſſer der Petitionen neben den Vertretern ihrer Regie- 
rungen zu hören. Erforderlich bliebe nur noch, die Minderheiten 
in irgend einer geeigneten Form von dem Ergebnis der Prüfung 
ihrer Beſchwerden zu benachrichtigen urd periodiſch allen Mit⸗ 
gliedern des Völkerbundsrates Berichte über die Tatigkeit bas 
Völkerbundsrates in Minderheitenangelegenheiten zuzuſtellen. Es 
wird dann auch der andere Grundgedanke des kanadiſchen Vor⸗ 
ſchlages empfohlen, daß alle Eingeborenen grundſätzlich über die 
Regierung des beteiligten Staates geleitet und erſt nach Er⸗ 
ſchöpfung aller Rechtsmittel im eigenen Lande an den Völker 
bund gebracht werden ſollen. 

Der Schluß der Denkſchrift ſetzt ſich mit der Auffaſſung aus⸗ 
einander, daß die durch die Minderheitenverträge und Erklärun⸗ 
gen verpflichteten Staaten nicht in der Lage ſeien, über dieſe Ver⸗ 
träge und Erklärungen neue Verpflichtungen zu ber: ehmen. 
Im Schlußſatz wird die Annahme ausgeſprochen. 

„daß die Einführung wirklich zweckmäßiger Reformen nicht durch 

rein formale Geſichtspunkte gehindert, ſondern daß darüber im 

Wege der Verſtändigung unſchwer eine Einigung zu erzielen ſein 
wird.“ 


Jaleski in Budapeſt 


Wichtige Beſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten Bethlen 


Buda pe ſt. Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt 
am Moutag Abend um 20,20 Uhr hier eingetroffen. Am Bahn⸗ 
hof hatten ſich zum Empfange Außenminiſter Walko und in 
Vertretung des Miniſterpräſidenten Graf Bethlen Staatsſekretar 
von Barcozy eingefunden. Die geſamte ungariſche Preſſe wid⸗ 
met dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters, den dieſe aufs 
herzlichite begrüßt, lange Artikel. Die Blätter weiſen darauf hin, 
daß die führenden ungariſchen Staatsmänner ſchon in den Jahren 
1915 und 1916 mit Nachdruck den Standpunkt vertreten haben, 


gsberechfic 


daß Polen feine volle ſtaatliche Auabhängigkeit zurückerhalten. 
Obzwar Außenminiſter Zaleski in erſter Linie zur Erwide⸗ 
rung des Beſuches des ungariſchen Außenministers Walko in 
Warſchau im November 1927 eingetroffen iſt, wird er dennoch 
wührend feines zweitägigen Aufenthaltes wichtige Be⸗ 
ſprechungen mit feinen ungariſchen Kollegen und dem Minis 
ſterpräſidenten Graf Bethleu, legen. Im zu Ehren werden ſo⸗ 
wohl vom Neichsverweſer Horty als auch vom Außenminiſter 
Diues feierliche Empfänge veranſtaltet. 


te! 


Die Anmeldungen für die Minderheitsihule finden in Siemianowitz in der Zeit vom 21.—25. und am 27. Mai in der 
Minderheitsſchule auf der ul. Szkolna, und war während der Amtsstunden in der Zeit von 9—13 Uhr ſtatt. In derſelben 
Zeit können auch Ummeldungen aus der polniſchen in die deutſche Schule vorgenommen werden. Nur der geſetzliche Er⸗ 
ziehungsberechtigte (Vater, Vormund, Mütter von unehelichen Kindern) darf An⸗ und Ummeldungen der Kinder vornehmen. 
Es wird empfohlen, zur Anmeldung den Impfſchein und die Geburtsurkunde des Kindes (Familienſtammbuch) mitzubringen. 
Sollte irgend jemandem bei der Anmeldung Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, ſo wende er ſich ſofort an die 
deutſche Schulkommiſſion von Siemianowice. 


Der neue Geueralkonſul 
der Vereinigten Staaten 


G. B. Navndal, iſt in Berlin zur Uebernahme 
ſeiner Amtsgeſchäfte eingetroffen. 


Chinas „nene“ Revolntion 


London. Iy Beantwortung der von Tſihiangkaiſchek an 
Feng und deſſen Unterführer gerichteten Forderung auf Erläute⸗ 
rung ihrer militäriſchen Bewegungen haben 28 hiuter 
Feng ſteheude Generale unter der Führung don Hau⸗Fu⸗Tſchu 
eine Kundgebung erlaſſen, in der der Rücktritt Tſchiangkai⸗ 
ſchels verlangt und Feng aufgefordert wird, die Straf: 
expedition gegen Nanking auszuführen. 
falls eine Erklärnug erlaſſen, die als eine Kriegserklärung gegen 
Tſchiangkaiſchet aufgefaßt werden Hann. Tſchiangkaiſchek hat 
auf den Augriff ſeiner Gegner in der gleichen beſtimmten Form 
geantwortet und einen Kriegsrat in Nauking zufammeuberufen 
laſſeu. Die geplante Abreiſe Tſchiangkaiſcheks uach Peking zur 
Teilnahme an deu Beerdigungsfeierlichkeiten zu Ehren Sunyat⸗ 
ſens iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden und die Feier 
ſelbſt wird wahrſcheinlich abgeſagt werden, da verſchtedene Mil⸗ 
liouen benötigt wurden, um die Eiſenbahnlinie nach Nanking zu 
bewachen. 


Geueral Feng hat alle verfügbaren Streitkräfte in der Kich⸗ 
tung auf Tſchangtſchau zuſammengezogen uad zerſtörte in rück⸗ 
wärtiger Nichtung die wichtige Eiſeubahnbrücke des Lunghei und 
Peking Hankau⸗Eiſenbahn. Man rechnet damit, daß es bereits 
in weuigen Tagen zu ernſten Zufammenftößen 
zwiſchen den Nankinger Regierungstrunpen und den Verbänden 
Geueral Feugs kommen wird. 


anton von dend wangſi⸗-Truppen erobert 


London. Nach Berichten aus Shanghai haben die 
Kwangſi⸗Aufſtändiſchen am Montag Kanton erobert. Feng 
zieht ſeine Truppen in den Provinzen Honan und Schanſi zu: 
ſammen. 


Bernhard Shaw Tommi nach Warſchan 

Warſchau. Der berühmte engliſche Dichter Shaw. der 
ebenſo von der intellektuellen Elite der ganzen Welt hochgeſchätzte 
als anch von den Snobs ſchlimmſter Sorte vergötterte Saty⸗ 
riker und Geſellſchaftskritiker Shaw. kommt in den erſten 
Innſtagen nach Warſcha u. Dieſe Tatſache wäre an und für 
ſich nichts Ungewöhnliches. Das Senſationelle beſteht darin, daß 
Shaw nach Warſchau kommt. um der Uraufführung ſeines neuen 
Stücks: „Der große Kramladen“, die in Warſchau im „Teatr 
Polski“ ſtattfinden wird. beizuwohnen. Das neue Theaterſtück, 
das Shaw zuerſt in Warſchau aufgeführt ſehen will, iſt — wie ber 
polniſche Ueberſetzer Florjan Sobieniomsft mitteilt — ein emi⸗ 
nent politiſches Stück, deſſen Handlung auf die gegenwärtige Ari: 
ſis der Demokratie und des parlamentariſchen Syſtems Bezug 
hat. 


Die großen engliſchen Blätter und Zeitſchriften werden be⸗ 
ſondere Berichterſtatter zur Premiere des neuen Shaw Stücks 
nach Warſchau entſenden. 


Feug hat gleich⸗ 


Zuſammenarbeit von Phyſik und Technik 


Schon immer waren Phyfik und Technik vielfältig mitein- 
ander verbundene Gebiete des geiſtigen Schaffens. Man kann 
ſich weder Phyſik ohne Technik noch Technik ohne Phyſik denken. 
Auf einer gewiſſen Höhe der Entwicklung ihrer Disziplinen aber 
gingen Phyſiker und Techniker immer weiter auseinander, und 
es lag ſchließlich die Gefahr nahe, daß der Phyſiker die Auf⸗ 
gaben der Technik aus dem Auge verlor und unpraktiſch, un⸗ 
techniſch arbeitete, der Techniker die Anregungen der Phyſik ent⸗ 
ie und bei feinen Konſtruktionen gegen phyſikaliſche Geſetze 
veritieß, 


Die enge Zuſammengehörigkeit von Phyſik und Technik ift 
heute, wie kürzlich der bekannte Phyſtker Prof. Dr.⸗Ing. Jakob⸗ 
Charlottenburg im Hauſe der Technik zu Eſſen in einem Vortrag 
ausführte, notwendiger denn je. Dieſer Aufgabe der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit dient auch die Phyſilgliſch⸗Techniſche Reichsan⸗ 
ftalt, die ein Bindeglied zwiſchen Phyſtk und Technik fein ſoll. 


Dieſe klaſſiſche Stätte der Wiſſenſchaft hat vier Hauptge⸗ 
biete: Maß⸗ und Gewichtsweſen, Elektrizität und Magnetismus, 
Wärme und Druck, Optik und Strahlung. Das metriſche Maß⸗ 
ſyſtem wurde erinnert und die Geſchichte bis zu den neueſten 
Meſſungen verfolgt, die den Anſchluß des Normalmeters an 
Lichtwellenlängen bezwecken. Die gleichen Meßverfahren dienen 
heutzutage auch zum Eichen von Endmaßen. Ferner wurde von 
dem Redner auf das Urmak des Kilogramms eingegangen. 
Anſchließend daran wurde der 20⸗Liter⸗Getreldeprober der An: 
a beichrieben, der ein Urnormal für faſt die ganze Welt 

ildet. 


In der Elektrotechnik bilden die „Einheiten“ eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben. Neuerdings hat man ſich beſonders mit der 

Schaffung einer Wellenlängeſkala für die drahtloſe Telegraphie 
befaßt und dieſe Skala u. a auch durch drahtlos⸗telegraphiſche 
Fernmeſſungen mit den ausländiſchen Skalen verglichen. Auf 
dieſem Gebiete des Magnetismus iſt der Reichsanſtalt die Ver⸗ 


wendung des mit Silizium legierten Bleches in der elektriſchen 
Induſtrie zu verdanken, die eine ungeheure wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung gewonnen hat. Viele optiſche und elektriſche Verfahren 
zur Meſſung der Lagerreibung wurden geſchaffen. Auf dem 
Gebiet von Wärme und Druck hat die Reichsanſtalt durch die 
thermometriſchen Unterſuchungen die Führung in der ganzen 
Welt errungen. Das Reichsgeſetz über die Temperaturſkala und 
die internationale Temperaturſkala wurden erwähnt. Grund- 
legende Arbeiten über die Zuſtandsgrößen und den Wär mein⸗ 
halt von Gaſen und Waſſerdampf bei hohem Druck wurden hier 
ausgeführt und ſind noch im Gang. In der Reichsanſtalt ſind 
ferner vorbildliche Druckwagen zur Meſſung ſehr hoher Drucke 
entſtanden. 


Endlich wurde von dem neuen Kältelaboratorium ges 
ſprochen, in dem Waſſerſtoff und Helium verfluſſigt werden. 
Auch die Phyſik und Technik der Strahlung iſt durch die Reichs⸗ 
anftalt ungemein bereichert worden. Hier wurde zuerſt ein 
Hohlraumſtrahler hergeſtellt, hier hat Wien ſein Verſchiebungs⸗ 
geſetz aufgeſtellt, hier ſind das Holborn⸗Kurlbaumſche Pyrometer 
und der Lummer⸗Brodhundſche Photometerwürfel erjunden 
worden. Von neueren Arbeiten wurde auf die Meſſung der 
Strahlung radioaktiver Stoffe auf die Schaffung eines Doſis⸗ 
meſſers für Röntgenſtrahlen hingewieſen und eine von der 
Firma Krupp geſtiftete große Gitteraufſtellung für ſpektralana⸗ 
lytiſche Unterſuchungen beſchrieben. 


Aehnlich der deutſchen Reichsanſtalt ſind auch in England 
und den Vereinigten Staaten phyſikaliſch⸗techniſche Forſchungs⸗ 
inſtitute gegründet worden, die infolge größerer Mittel dem 
Umfang nach das deutſche Reichsinſtitut bereits überholt haben. 
Mit dieſen Inſtituten und anderen Stellen des Auslandes ſteht 
die Reichsanſtalt in ſtändigem, beſonders auf internationalen 
Vereinheitlichungen abzielenden Meinungsaustauſch. 


Bon der Brand- und Giſtgaslataſtrophe in Cledeland (u. 5. A) 


wo in der ſtädtiſchen Klinik durch Giftgaſe, die ſich aus explodierten Filmen und Chemikalien entwickelten, und durch Feuer 183 
Perſonen umkamen und wenigſtens ebenſoviele verletzt wurden. 


Ein heldenmütiger 
Retter 

war der an der Klinik angeitelite Arzt 
Dr. Crile. Im Augenblick der Exvolo⸗ 
ſton operierte er in einem dem Unglücks 
raum benachbarten Saale und eilte 

ſofot den Verunglückten zur Hilfe. Troß 
aller Gefahren rettete er mehrere Per⸗ 
ſonen aus dem brennenden Gebäude. 
Später erbot er ſich zur Hergabe von 
Blut für einige Gasvergiftete, die nur 


durch Blutübertragung gerettet werden 
konnten. 


Ein Funkbild 
das die Rettungsarbeiten der Feuerwehr zeigt. 
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60. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ein Pochen an ihrer Tür weckte fie aus ihren Gedanken. 
Sie ging und öffnete. 
„„Röſeli!“ rief fie überraſcht und zog das verlegen 
zögernde Mädchen ins Zimmer. 

Nöſeli preßte ihre Hand. r 

„O Fräulein, Fräulein, wie ſoll i yone danke, wie ſoll 
i Ihne danke?“ lachte und ſchluchzte ſie zu gleicher Zeit. 

fend. denn, Röjeli?“ fragte Iſa und betrachtete fie 
prüfend. 

„O. i hab ja nun endlich meinen Sepp meinen Schatz“ 

„Und ich verlor den meinen,“ dachte Iſa den Bruchteil 
einer Sekunde lang, dann waren ihre Gedanken und ihre 
m wieder ganz bei dem Schickſal der jungen Sen⸗ 
Derin, 

„Erzählen Sie — was iſt vorgefallen?“ 

„O, wiſſe Sie's denn noch nit?“ fragte dieſe erſtaunt. 

„Was ſoll ich wiſſen, Röſeli?“ 

Wi 5 Sepp nu kein armer Mann mehr iſch?“ 

„Wie das?“ 

„O mei — Sie habe wirkli keine Ahnung? Jo — hat 
Ihne denn der Herr Bardini nit g’iagt, was ei dem Sepp 
ggebe hat für ſeine treue Führung? Freili. g fährlich 
iſch's g'weſe; — als mi's der Sepp erzählt hat, hob i bald 
a Gänſehaut g'kriegt, bald iſch's mir heiß g'worde vor 
Grauen. Aber als ſie glückli wieder in Brunne ang'langi 
find, hat er dem Sepp kauſend Frank geſchenkt — jo, ſtau⸗ 
nen's nur — volle tauſend Frank! Ich war rein när⸗ 
riſch vor Freud“ und hob's nit eher glaube wolle, bis er's 
mi g'zeigt hat. Darauf iſch er zum Vater gegange und 
hat ihn g'fragt, ob er ihm nun ſeine Tochter geben wollt', 
und — denken's — der Vater hat eing'willigt. — Aber 
glauben's nit, daß es das Geld allein war was ihn um⸗ 
gitimmt hat; fein Stolz war ſchon g'broche, aber er wollt’ 
ihn nach außen hin bewahre. Nu kann er ſich ausrede mit 


dem Geld — aber — wenn's a nit jo ſchnell gegange wär 
— ae bene hätt' er doch. O, wie glückli haben's uns 
gemacht liebes Fräulein — wenn wir nur wüſchte, wie 
wir Ihne je vergelte könnte!“ 

Iſa hatte dieſem Bericht mit wachſender Anteilnahme 
zugehört, doch als die Sennerin ihr jetzt in ſtürmiſcher Dank⸗ 
arkeit die Hände küſſen wollte, wehrte fie ab 

„Nein, nicht mir dürfen Sie danken — ein anderer ver⸗ 
half Ihnen, zu Ihrem Glück, das ich Ihnen recht von Her⸗ 
zen gönne. 

„O, Fräulein, Sie meine den Herrn Bardini? Glaube 
Sie, wir wäre nit zuerſcht zu ihm gegange? Aber als 
wir in ſein Hotel, den Waldſtätter Hof, heute früh hinkame, 
Mailand ſagten ſie — und da habe 
glei ob dem Herrn Bardini oder 

Eigentli hatte 


war er furt — nach 
wir g'dacht, es wär’ 
Ihne, danke müſcht' wir Ihne alle beid' 
wir ſcho Furcht. Sie wäre a furt.“ 

Ueber Iſas Wangen ergoß ſich eine Blutwelle. 

„Wir reiſen auch morgen von Brunnen ab und ich freue 
mich daß ich Sie vorher noch ſo glücklich ſehen darf.“ 

„O, Sie wolle alſo doch furt? Wie leid mir das tut! 
mee i kann's ja verſtehe — 1 hätt' a ka Ruh ohn’ 
mei Sepp.“ 

„Meine Mutter und ich fahren nach Berlin,“ fagte Iſa 
heiß errötend, „und fo Gott will, ſehen wir uns vielleicht 
nächſtes Jahr hier wieder.“ 

„Das wär' a Freud! — Aber nu — ſind's nit böſe, 
Fa — mein Sepp ſteht außi — er hat fi nit reine 
g'traut.“ 

„Warum haben Sie das nicht ſogleich geſagt Röſeli?“ 

Iſa ging ſelbſt zur Tür und rief Arnegger herein 

Nachdem ſich dieſer draußen umſtändlich die naſſen Füße 
am Läufer abgerieben hatte trat er, verlegen die Mütze in 
der Hand drehend ein. Dann, mit plötzlichem Entſchluß, 
ſtreckte. er Iſa feine ſchwielige Rechte entgegen: 

„Ohne Sie, Fräulein, wäre wir noch lange nit jo weit. 
Wenn der Herr Bardini nit hätte das Edelweiß für Sie 
pflücke wolle ſo könnte wir a noch zuſehe“ 

n dieſem Augenblick kam Frau Renatus zurück, und 
Iſa ſtellte ihr das glückſtrahlende Brautpaar vor. Da ließ 


Seele, und ſie ſan 


harre treulſch dein!“ 


geben wollen, ſa 
den Strauß. J 
Hand. dann ſah ſie wie fragend auf Steiner. 


„Ihrer Tochter Glück wird 


Fran Renatus Wein und Gläſer bringen und zuſammen 
wurde auf eine glückliche Zukunft angeſtoßen. 


Beſeligt und von der Leutſeligkeit der beiden Damen 


entzückt. verließ das Paar endlich Mythenſtein. 


Am Abend dieſes letzten Tages in Brunnen ſtand Iſa 


noch einmal am Fenſter. wie ſie es von Anbeginn taglich 
8 hatte, und ſinnend ruhten ihre Augen auf dem trüben 

ilde. 
voller lichter Streifen am 
ferneren Leben aus? — 
unter der Veranda hervor. Mit ſolchem Zuge war geſtern 
Bardini abgefahren, und ſie hatte darüber 
es nicht geahnt. 
wurde haſtig getrocknet. „Er wird wiederkommen — ich 
harre ſein!“ 


Roch immer alles gu in grau, kein hoffnungs⸗ 
orizont! Sah es jo in ihrem 
Nun brauſte unten ein Gotthardzug 


Jau ud und 


Eine Träne fiel auf ihre Hand. aber ſie 


Die Melodie Rue, n Liedes zog durch ihre 
es leiſe: 

„Du kehreſt mir zurücke, 

Gewiß. du wirſt mein, 

ch habe es verſprochen, 

f „Ich harre treulich dein“ 
Mit den Tönen kam der Friede in ihr Herz zurück. „Ich 
Das galt ihr wie ein Schwur an 


fich ſelblt 
Am anderen Morgen ſtanden ſie reiſefertig auf dem 
Bahnhof Der Hausdiener des Hotels trug das Handgepäck. 


Plötzlich ſtürmte Röſeli mit einem großen Strauß Alpen⸗ 


blumen auf den Buhnfteig, ihr folgte Arnegger und in 
einiger Entfernung fangiam. wie zögernd, ein Dritter — 
der alte Steiner, Röſelie Vaier. 


Sie hätten ihrem lieben, guten Fräulein noch das Geleit 
te Röſeli unter Tränen und reichte Iſa 
a drückte ihr und Arnegger bewegt die 


Es gab dem alten Bauern unter dieſem Blick einen Ruck. 
„s ſſch noch nit zu ſpät, Fräulein,“ ſtieß er endlich nach 


letzter, ſchwerer Ueberwindung hervor und preßte mit. ſeiner 
großen Hand das feine Handgelenk Iſas 


„Nein, Herr Steiner,“ erwiderte Iſa freundlich lächelnd, 
es Ihnen lohnen.“ 


Wortletung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


. Abraham. 
o. Am 1. Pfingſtfeiertag, den 19. Mai, feierte der 
Pantinenmacher Robert Kortz aus Bittkow feinen 50. Ge⸗ 
burtstag. Wir gratulieren. 


Tragiſches Schickfal. 

⸗o⸗ Ein tragiſches Schickſal ereilte den aktiven Feuerwehr⸗ 
mann Joſef Weidner aus Siemianowitz, der drei Tage nach der 
Hochzeit, welche im Lazarett ſtattfand, vom Tode ereilt wurde. 
Unter ſtarker Beleiligung der geſamten Feuerwehr, wurde or 
am zweiten Feiertag zu Grabe gerragen 


Straßenſperrung. 

o. Infolge Chauſſierung der Michalkowitzer 7 am 
kath. Friedhof wird dieſe Straße von dem nach Richterſchacht 
führenden Wege bis an die Gemeinde Michalkowitz für den 
öffentlichen Wagenverkehr bis auf weiteres geſperrt. Die 

mfahrung erfolgt über Bittkow. 


Schutzimpfung. N 
o. Am 27., 28. und 29. Mai, um 2 Uhr nachm., finden 
in der Turnhalle neben der Kosciuſzko⸗Schule, auf der ul. 
Szkolna in Siemianowitz die Schutzimpfungen ſtatt. Zur 


Impfung haben alle diejenigen Kinder zu erſcheinen, welche 


das erſte Lebensjahr überſchritten haben. Perſonen, welche 


vor dem Impftermin keine Aufforderung erhalten haben, 


muſſen lid) im Zimmer 4 des Gemeindeamts zwecks Nach⸗ 
tragung des Kindes in die Liſten melden. Aus Häuſern, 
in denen anſteckende Krankheiten herrſchen, dürfen die Kin⸗ 
der nicht zur allgemeinen Impfung gebracht werden. Solche 
yale müſſen jedoch fofort auf dem Gemeindeamt gemeldet 
werden. 


Ausſchreibung. 

o. Für den Bau der drei neuen Wohnhäuſer auf der 
ul. Szkolna wirb von der Gemeindeverwaltung die Lie⸗ 
ferung von 2500 Quadratmetern Dielenbrettern aus Kie⸗ 
fernholz öffentlich ausgeſchrieben. Die Bretter müſſen ge⸗ 
hobelt, möglichſt frei von Anorren, mit Nuten verſehen und 
33 Millimetern ſtark ſein, und in Längen von 3—5.5 Metern 
geliefert werden. Die Lieferung hat ſofort zu erfolgen oder 
in allerkürzeſter Friſt, und zwar gegen ſofortige Kaſſa 
Offerten ſind bis Dienstag, den 21. d. Mts. beim hieſigen 
Gemeindeamt einzureichen. 


Freiwillige Feuerwehr. 

⸗o-⸗ Die Generalverſammlung der Freiwilligen Jeuerwehr 
findet am Donnerstag, den 23. Mui d. Is. abends 7 Uhr, im 
Neſtaurant Prochotta (früher Exner) ſtatt. Pünktliches und zahl⸗ 
reiches Ericheinen wird dringend gewünſcht, da die Aenderun⸗ 
gen der Statuten außer anderen wichtigen Punkten auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen. 


Radioklub. 
:0: Am Mittwoch, den 22. Mai, abends 8 Uhr, hält der Ra⸗ 
dioklub Siemianowitz im Paweraſchen Lokal eine Verſammlung 
ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Solidaritat. 

⸗o⸗ Einem Milchbändler aus Siemianowit wurde von dem 
hieſigen Finanzamt wegen einer Steuerreſtſchuld die für ihn auf 
dem hieſigen Bahnhof angekommene Milch gepfandet. Am Frei⸗ 
tag früh 6,30 Uhr ſollte ſie auf dem Bahnhof verſteigert werden, 
doch konnte die Milch nicht abgeſetzt werden. Die anderen Milch⸗ 
händler bezeugten ihre Solidarität dadurch, daß ſie überhaupt 
kein Angebot abgaben. Was wird nun aus der Milch? 


Zechprellerei. 

⸗o⸗ Einige. Schnapsbrüder kamen in ſtark angetrunkenem 
Zuſtande zu dem Kaufmann Sz. und wollten ihn verprügeln. 
weil er ihnen keinen Schnaps verabfolgen wollte. Hierauf gin- 
gen ſie in das Gaſthaus W. und tranken ſich dort noch mehr 
voll. In einem günſtigen Augenblick verſchwanden ſie jedoch aus 
dem Lokal, ohne die Zeche zu bezahlen. Da die Zechpreller un⸗ 
bekannt ſind, guckt der Wirt in den Mond. 


Wenn man zu viel getrunken hat. 

o. Wenn man zu viel getrunken hat. In die Reſtau⸗ 
ration A. kam ein Mann, der bereits zu tief ins Glas ge⸗ 
guckt hatte und traktierte einige unbekannte Gäſte mit Bier 
und Schnaps. Zum Dank dafür wurden ihm die Uhr und 
80 Zloty aus der Taſche geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. 


Der heutige Wochenmarkt. 

war nach den großen Ausgaben für die Feiertage natürlich nur 
ſchwach beſucht und man verlangte fur 1 Pfund Aepfel 60 Gro⸗ 
ſchen. Pflaumen 100 Groſchen, Grünzeug 100 Groſchen und Zwie⸗ 
bein 30 Groſchen. Für 1 Pfund Kochbutter zahlte man 3,80 Zl., 
Eßbutter 4 Zloty, Deſſertbutter 4.20 Zloty und für 1 Zloty be⸗ 
kam man 5—6 Eier. 1 Pfund Rindfleiſch koſtete 1.40 Zloꝛy, 
Kalbfleiſch 1,30 Zloty Schweinefleiſch 1,80 Zloty, Speck 2 Zloty, 
Talg 1,50 Zloty, Krakauerwurſt 2,40 Zloty, Lebermurſt 2,40 Zl., 
Preßwurſt 2,40 Zl. und Knoblauchwurſt 2,20 Zloty. 85 


Eine geriſſene Schwindlerin 
treibt in Siemtanowitz ihr Unweſen, welche es beſonders auf die 
Kaufleute abgeſehen hat. So erſchien ſie vor einiger Zeit bei 
dem Kaufmann P. auf der Wandaſtraße und kaufte daſelbſt 
Waren im Betrage von 60 Zloty auf Kredit, wobei ſie ſich den 
Namen „Wollny“ beilegte. Auf die Bezahlung wartet der Kauf⸗ 
mann noch heut. Alle Nachforſchlngen nach der Schwindlerin 
waren ohne Erfolg. Vor dieſer geriſſenen Betrügerin werd ge: 


warnt. I: 
Jugendliche Diebe. 

zo Aus einem Hauſe auf der ul. Korfantego ſtahlen jugend⸗ 
liche Burſchen 9 Paar Tauben. Sie wurden von der Polizei 
ausfindig gemacht und werden ſich vor dem Jugendgericht zu 
verantworten haben. — Der ſchulpflichtige Burſche M. aus Ge⸗ 
orgshütte ſtahl ebenfalls Tauben und in Hohen ohehütte 20 
Zloty. Auch er wurde von der Polizei gefaßt und ſieht nun 
ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Kinonachricht. 

:5: Ab heute bis Donnerstag lauft in den hieſigen Kam⸗ 
merlichtſpielen der Film „Scampolo“ nach dem bekannten Luſt⸗ 
ſpiel „Scampolo“ von Dario Nicodemi. In den Hauptrollen 
Carmen Boni, Livio Pavanelli, Hans Junkermann und Carl 
Goetz. Siehe heutiges Inſerat! 

Anmeldnng von Schulkindern zur Minderheitsſchule in 
Eichenau. Die Anmeldung für die deutſche Minderheitsſchule 
in Eichenau, ſowie die Ummeldung aus der polniſchen in die 
deurſche Schule hat in der Zeit vom A. bis 25. und 27. Mai 


Die Schlußrennen in Tarnowitz 


Herrliches Better — Ueberraſchungen — 1500 Zuſchaner 


Naklo, den 20. Mai. 

Der letzte Renntag auf der Nakloer Rennbahn brachte nicht 
den erwarteten großen Beſuch. Ungefähr 1500 Zuſchauer hatten 
ſich eingefunden, die bei ſtrahlendem Sonnenſchein eine Anzahl 
intereſſanter Rennen zu ſehen bekumen. Dieſe nahmen folgen⸗ 
den Verlauf 

1. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zioty, Distanz 
3200 Meter. Czort (Oberl. Rosciszewski) brachte durch feinen 
Sieg ſeinen Anhängern eine angenehme Ueberraſchung die hohe 
Siegesquote 44: 10. 2. Huragan (Major Grudſinski), ferner 
Aurelia (geſtürzt). 

2. Hinderntsreunen um den Preis von 900 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Nach kurzem Kampfe ſiegte Ekapada (Oberl. 
A 2. Danina; 3. Zagonczyk. Quote für Sieg 
19:10. 

3. Flachrennen um den Preis von 1000 Zloty, Diſtanz 2100 
Meter. Ungefähr 1000 Meter führte Zwillingsſchweſter 
(Tucholka), dann kam die ſpätere Siegerin Jrene (Rozefiak) in 
Front, die mit 50 Meter ſiegte. Quote für den Sieg 5: 10. 

4. Hindernisrenneu um den Preis von 1500 Zloty, Diſtanz 
3600 Meier. Nikanor (Kapitän Mrowec) holte ſich wieder 


1. Feiertag. 
Polizei Kattowitz — Deni ſcher Sportklub Teſchen 3:3 (0:3). 

Die Gäſte beſtätigten ihre gute Klaſſe und führten ein 
ſchönes techniſches Spiel vor. Ihre Mannſchaft iſt gut einge: 
ſpielt, doch zeigte dieſelbe nur bis zur Halbzeit ein großes Spiel 
nach der Pauſe ließen fie ſtark nach. Nach dem Seitenwechjel, 
wendete ſich auch das Bild. Die Polizei, mit Richter in der 
Verteidigung, übernahm die Initiative und der Polizeiſturm 
vermochte, durch den Lauf unterſtützt, den Ausgleich durch zwei 
Tore von Jadwilzcok und eins durch Mazotka, erzielen. , Den 
Gäſten, welche von der Verteidigung in Schach geſetzt waren, 
wollte nichts mehr gelingen. Das Reſultat entſpricht dem Spiel⸗ 
verlauf. Wegen der ſchlechten Witterung waren nur wenig Zu⸗ 
ſchauer erſchlenen. Schiedsrichter Kloſſek⸗Lipine war gut. 

Slopian Bogutſchütz — Sturm Bielitz 4:3 (2:3). 

Trotz des ſchlechten Wetters kam dieſes Spiel zum Austrag, 
doch brachte es ein großes Kaſſenflasko, denn es waren kaum 
100 Zuſchauer erſchienen. Die Einheimiſchen ſiegten verdient, 
wa ren ſie doch den Gäſten das ganze Spiel überlegen. Die Tore 
erzielten, je zwei, Schubert und Ploch. 

Stadion Königshütte — Sileſia Hohenlinde 2:2. 

Spiel um die B⸗Klaſſenmeiſterſchaft. Der Schiedsrichter war 
gezwungen, das Spiel ſchon in der erſten Halbzeit wegen Unſub⸗ 
ordination der Sileſiamannſchaft, abzubrechen. 

Das oberſchlefiſche Fußballderby 1. 8. C. — Ruch ausgefallen. 

Das mit großer Spannung erwartete Fußballderby zwiſchen 
Ruch und dem 1. F. C, welches für den 1. Feiertag im Königs⸗ 
hütter Stadion vor ſich gehen jollte, fiel aus, da der Schieds⸗ 
richter Nawrocki⸗Poſen den Platz für ſpielunfähig anſah. 

2. Feiertag. 
1. 5. C. Kattowitz — Deutſcher Sportklub Teſchen 1:4 (0:3). 

Bei herrlichem Frühlingswetter trugen die Gäſte ihr zweites 
Spiel in Kattowitz aus. Diesmal war der Gegner 1. F. C. Lig :. 
Die Gäſte beſtritten das Spiel mit einer ſtärkeren Mannſchaft 
als wie am Vortage gegen die Polizei. Sie erzielten auch einen 
überzeugenden Sieg, welchen ſie dem Spielverlauf allein nach, 
ſchon verdienten. Der 1. F. C. ſpielte geſtern hoffnungslos, die 
Mannſchaft befindet ſich augenblicklich in einer ſehr ſchwachen 
Verfaſſung und an welcher man gar keine Arbeit eines Trainers 
bemerken kann. Die Tore fielen in der 8. Minute durch den 
Halbrechten, in der 11. und 31. Minute durch den Linksaußen. 
Halbzeit 3:0 für D. S. S. Teſchen. Nach der Halbzeit gelingt es 
Geisler ſchon in den erſten Minuten das Ehrentor zu ſchießen. 
Kurz darauf erzielt der Mittelftürmer der Gajte das 4. Tor und 
ſtellt hiermit das Endreſultat feſt. Die großen Bemühungen des 
1. F. C. in den letzten Minuten konnten an dem Reſultat nichts 
mehr ändern. Schiedsrichter Richter⸗Polizei verſuchte dem Spiel 
ein gerechter Leiter zu werden, was ihm auch gelang, nur daß 
er ſehr viel Handfouls überſah. Zuschauer an die 2000. Die 
Gäſte welche ſchon das zweite Spiel beſtritten, fielen in den 
letzten 15 Minuten ſtark ab, doch ließ ihre gute Defenſivarbeit 
den 1. F. C. zu keinem Erfolge kommen. Eine Kritik über die 
1. F. C-⸗Mannſchaft wäre zwecklos, denn wenn man zu kritiſteren 
aufinge, ſo würde es an Naum fehlen. 2 Tore hat Spallek am 
Gewiſſen, der diesmal ſehr ſchlecht war. Anſcheinend verträgt 
er genau ſo wie die anderen Größen kein Lob. Die größte Arbeit 
verrichtete die Verteidigung, trotzdem fie auch unſicher ſpielte. 

Odra Scharley — Bialsti K. S. 2:0 (1:0). 

Odra hatte am 2. Feiertag den Bialski K. S. zu Gaſt und 
konnte nach einem intereſſanten Spiel den Sieg für ſich buchen. 
Die Einheimiſchen zeigten ein überlegenes Spiel, vor allem der 
Sturm. Bei den Gäſten ragte der Tormann hervor, welcher 
durch ſein faſt phänomenales Spiel, ſeine Mannſchaft vor einer 
größeren Niederlage ſchützte. Im Vorſpiel ſiegte 

Sparta Piekar — K. S. Birkenhain 4:0, 
wobei das Spiel ſcharf, aber wenig intereſſant war. 

Slavia Rnde — Sportfreunde Königshütte 4:7 (3:1). 

Obiges Spiel wurde auf dem neuen Raſenplatz der Slavia 
ausgetragen. Trotz eines ausgeglichenen Spiels, konnten die 
Einheimiſchen durch Durchbrüche 3 Tore erzielen. Nach der 
Pauſe ſind jedoch die Sportfreunde Herr des Platzes und Slavia 
hat nichts mehr zu beſtellen. Die Tore für den Sieger erzielten 
Jedurny 3, Smalejuſz 2, Mierzwa und Hocheiſel je 1. 


einen neuen Sieg, diesmal vor Nanghty Bot (Zakrzenski). 
Quote für Sieg 20: 10. 

5. Hindernisrennen um den Preis der Stadt Tarnowitz und 
10 000 Zloty. Diſtang 4800 Meter. Zwiſchen Gwalt (Oberl. 
Bobinski) und Cetynga (G. Struzynsli) gab es einen harten 
Kampf, den das letzte Pferd für ſich entſchied. Leider endete das 
Rennen mit einem Mißton, da gegen den Sieg von Centynja 
Proteſt eingelegt worden fein ſoll. Quote für Sieg 19: 10, für 
Platz 12, 13:10, 

6. Flachrennen um den Preis von 800 Zloty. Diſtanz 1600 
Meter. Nach hartem Kopf⸗au⸗Kopflampfe ſiegte Manda⸗ 
rynka (Lipowicz) vor Droga (Gajewski). 3. Matala. Quote 
für Sieg 29:10, für Platz 12, 12 : 10. 

7. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Leskowa (3gorzelski) holte ſich vor Byſtrzyca 
(Reiter Gajewsti) das Siegergeld Quote für Sieg 12:10. 

8. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Ulan (Rittmeiſter Antoniewicz; gewann das 
Schlußrennen vor Frasquita (Oberl. Funski]. Ferner lief 
Caramba (Gajewski, der aber ſrürzte. Quote für Sieg 16: 10. 


Spiel und Sport 


Pogon 1. Igd. — Wawel Wirek 3:0. 

Pogon 2. Igd. — Wawe! Wirek 0:1. 

Iskra Lanrahütte — Slonsk Laurahütte 2:1. { 

Es war ein intereſſantes Spiel und Slonsk wehrte ſich mit 
Macht, mußte aber doch der beſſeren Technik Iskras beugen. 

Fußballturnier in Nickiſchſchacht. 
09 Myslowiß Turnierſieger. 

Anläßlich ſeines 9 jährigen Beſtehens veranstaltete der K. 
S. Nickiſchſchacht ein Fußballturnier um einen ſilbernen Pokal. 
An dem Turnier beteiligten ſich folgende Vereine: Diana und 
06 Kattowitz, 09 Myslowitz, ſowie der Gaſtgeber. Am erſten 
Feiertag wurden zwei Spiele ausgetragen und zwar: 

09 Myslowitz — Diana Kattowitz 4:3 (2:0). 

K. S. Nickiſchſchacht 20 — 06 Kattowitz komb. 2:1 (1:0). 

Am zweiten Pfingſtfeiertag wurde das Endſpiel zwiſchen 
den Siegern vom vorherigen Tage ausgetragen. 

09 Muslowitz — 20 Nickiſchſchacht 2:0 (1:0). 

Die Gäſte führten ein ſchönes Spiel vor und maren den 
Einheimiſchen das ganze Spiel hindurch überlegen. Das Spiel 
um den Troſtpreis zwiſchen den beiden Verlierern kam nicht 
zum Austrag, da Diana und 06 zum Spiele nicht erſchienen. 


Das Fuß ballſpiel zwiſchen den Taubſtummen von Frankreich und 
Polen 4:3 (1:0), 

welches am 1. Feiertag in Warſchau zum Austrag kam, endete 

mit einem Siege der Franzoſen. 

Poſen: Legja — Wisla Krakau 0: 1, Pogon Poſen — Wisla 
Krakau 2:2. 4 

Landesligaſpiele. 
Legia Warſchan — Polonia Warſchan 3: 2 (2:2). 

Die Legia beitritt das Spiel mit einer durch Erſatz ges 
ſchwächten Mannſchaft. Es war ein ſchönes und ausgeglichenes 
Spiel. Polonia war in den Schlußminuten ſtark überlegen, aber 
zum Ausgleichstor langte es nicht mehr. Der Legjaſturm war in 
ſehr guter Verfaſſung. Der Held des Tages war Steuermann, 
der alle drei Tore für die Legja erzielte. 

Touriſten Lodz — L. K. S. Lodz 0:0. 

Cracopia Krakan — Warta Poſen 5:0 (2:0). 

Das Spiel bewegte ſich unter dauernder Ueberlegenheit dei 
Cracovia, in welcher Karl Koſok (früher 1. F. C.) debütierte. 
Die Tore erzielten Koſok 2, Kaluza 2 und Ruſinek. 

Gurbarnia Krakan — Warta Poſen 3:2 (3: 1). 

Ein ſcharfes Spiel. Garbarnia war auf der ganzen Linie 
beſſer wie die Warta. 

“ 


Die oberſchleſiſche Leichtathletikrepräſentative der Frauen. 

Am 30. Mai, vormittags 10 Uhr, finden auf dem Pogonplatz 
in Kattowitz die Leichtathletikkämpfe der Frauen zwiſchen Pos 
ſen und Oberſchleſien ſtatt. Zu dieſen Kämpfen hat der G. O. 
Z. L. A. folgende Sportlerinnen nominiert. 

60⸗Meterlauf: Breuer (K. S. Rosdzin), Czaja (Skla Katto⸗ 
witz), Orlowski (Kolejowy Kattowitz). 

200⸗Meterlauf: Breuer (Rosdzin), Kilos (Kolej owy), Or⸗ 
lowski Kolejowy). 

800⸗Meterlauf: Orlowski (Kolejomy), Pe rono (06 Zalenge), 
Rak (06 Zalenze). 

80⸗Meter⸗Hürden: Rakoczy (Rosdzin), Orlowski [Kolejowy), 
Czala (Sfla). 5 

Hochſprung; Imiela (Sokol 2), Czaja (Stla), Eckerland 
(Stadion). 

Weitſprung: Cza ja (Skla), Breuer (Rosdzin), Preiß (Skla). 

Diskuswurf: Sollorz (Stadion), Nowak (Skla), Poplucowna 
(Studion). 

Kugelſtoß: Lubkowicz (06 Zalenze), Nyſar (06 Zalenze), 
Sollorz (Stadion). 
S Sollorz (Stadion), Lubkowicz (Skla), Nowak 

la]. 

4 X 100: Meterſtafette: Czaja (Skla), Natsczy (Rosdzin), 
Orlowski (Kolejowy), Breuer [Rosdzin), Kilos (Kolejowy). 

4 X 200.Meterſtafette: Orlowski [Kolejowy), Czaja (Skla), 
Kilos [Kolejomy], Breuer (Rosdzin), Preiß (Sklat). 

Ungarn — Tſchechoflowakei 10: 6. 

Auf der Rückreiſe von Warſchau trugen die 
Boper einen internationalen Boxkampf gegen die 
ſlowakei in Brünn aus und gewannen denſelben 10:6. 


ungariſchen 
Tſchecho⸗ 
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von 11—13 Uhr im Amtszimmer der Minderheitsſchule im Büro 
des Herrn Schulleiters Gomola zu erfolgen. 


Eichenan wird einen Park erhalten. Anch in Eichenau 
denkt man von ſeiten der Gemeindeverwaltung zum Nutzen der 
dortigen Bürgerſchaft einen Park zu errichten. Wie hierzu aus 
gut unterrichteter Quelle berichtet wird, ſollen diesbezügliche 
Verhandlungen mit der Gieſche Sp. Akc. in Gang gebracht wor⸗ 
den ſein. Es handelt ſich um die Pachtung der beiden Teiche, 
wolche im Laufe dieſes Jahres zugeſchüttet und gänzlich trocken 
Ss Legt werden ſoll und Eigentum der Gieſche Sp. find. Hierzu 
käme noch das Gelände am Dominium, woſelbſt ſich gleichfalls 
ein Teichbecken befindet. Sollten die Verhandlungen günſtig 
verlaufen, dann werden die Eichenauer bald einen ſchönen, an 
die neu ausgebaute und mit Bäumen bepflanzte „Unabhängig: 


keits⸗Allee angrenzenden Park erhalten, was mit Freuden zu 
begrüßen wäre, da gerade in Eichenau der Mangel an Grün⸗ 
anlagen ſehr groß iſt. 


Gokkesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 22. Mai. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Meinung. 
6% Uhr: auf die Intention einer beſtimmten Familie. 
Donnerstag, den 23. Mai. 
6 Uhr: auf die Intention einer beſtimmien Familie. 
6% Uhr: für verſt. Andreas Sche ja. Albert Plewnia, Joh. 
Glombik, Johann Golik und Verwandtſchaft. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Mittwoch, den 22. Mai. 
734 Uhr: Jugendbund. 
Freitag, den 24. Mai. 


7 ½ Uhr: Kirchenchor. 


Was d 


Kattowitz — Welle 416, 


Zeppelins Fahrtbereitichaft 


Start am Donnerstag Wiederherſtellungsarbeiten Mittwoch beendet 


Toulon. Sonntag früh Fr) die zwei Erſatzmotoren für 
Graf Zeppeliu mit einem Stutlgarter Güterwagen in Cuers⸗ 
Pierrefeu eingetroffen. Ein dritter Motor wird beute Abend 
von Friedrichshafen abgeſchickt. Dieſer ſoll nur dann eingebaut 
werden, wenn die für Mittwoch Abend vorgeſehene 


Mechaniker der Beſatzung ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, die 


Dienstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Kinderſtunde. 17: beiden Steuerbordmotoren auszuwechſeln. Trotz dieſer Arbeiten 
Vortrag. 17.55: Konzert, übertragen aus Warſchau 18.35: Re: hat man dem Publikum die Beſichtigung des Schiffes geſtattet. 
zitationsſtunde. 19.20: Vortrag. 20.15: Uebertragung aus | Eine Starke Poſtenkette franzöſiſcher Marineſoldaten ſorgt für 
Poſen. die Abſperrung. Der Start ſoll, weun irgend möglich, bereits 

Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 16: Schallplattenmuſik. 17: | am Donnerstag gegen 5 Uhr morgeus erfolgen. Ausſchlag⸗ 
Vortrag. 17.55: Konzertübertragung aus Warſchau. 20.15: Kon⸗ gebend für die endgültige Wahl der Tagesſtunde ſind natürlich 
zert. 21.35: Von Poſen. die Wetterverhältniſſe. Der Rückflug nach Friedrichshafen dürfte 


Warſchau — Welle 1415. 

Dienstag. 

träge. 17.55: Unterhaltungstonzert. 18.25: 
20.15: Uebertragung aus Poſen. 

Mittwoch. 12.10 Jugendſtunde. 

17: Vorträge. 17.55: Volkstümliches Konzert. 


und Berichte. 20.15: Unterhaltungsmuſik. 


12.10: Konzert auf Schallplatten. 
Von 


15.50: Schallplattenkonzert. 
19.10: Vortrag 
21.35: 
aus Poſen. 22: Vortrag, Berichte und Tanzmuſik. 


0 bei einigermaßen günſtigen Wind⸗ und Wetterbedingungen etwa 
15.10: Vor⸗ 

Kattowitz. Breslau Welle 321.2, 
16: Abt. Literatur. 16.30: Neue Tanze. 
18: Abt. Philosophie. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 18,55: 
Stunde der Technik. 19.25: Abt. Technik. 19.50: Blick in die 
Zeit. 20.15: Richard Wagner. 22: Uebertragung aus Berlin: 
Preſſeumſchau der „Drahrloſer Dienſt A.⸗G.“ Anſchließend: Die 
Abendberichte und Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſien e. V. 


Gleiwitz Welle 326.4. 
Dienstag, 21. Mai. 


Welle, Berlin: 


| Fahrtbereitſchaft dadurch keine Verzögerung erleidet. Die 
Uebertragung 


| 


16-11 Stunden in Anſpruch nehmen. Mit vier voll arbeitenden 
Motoren, d. h., wenn die drei Erſatzmotoren eingebant ſind, wird 
Graf Zeppelin ohne Rückſicht auf die Wetterlage ſtarten. Dr. 
Eckener, der gegenwärtig in Friedrichshafen weilt, wird vor⸗ 
ausſichtlich am Mittwoch Vormittag wieder in Euers eintreffen, 
Ju amtlicher Eigenſchaft iſt auch ein Vertreter der Deniſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt im Auftrage des Vertehrsmin' ers 
hier eingetroffen. 3 

Am Spätabend des Montag iſt in Cuers die Nachricht ein⸗ 
getroſſen, daß dem Zeppelin 3000 cbm Traggas zugeſichert ſind. 
Die Lnftſchiffleitung iſt damit jeder Sorge um die Belaſtung ent⸗ 
hoben. Vermutlich werden jetzt alle Paſſagiere, die noch in 
Frankreich weilen, ſowie die von Dr. Etener eingeladenen ſechs 
franzöſiſchen Offiziere an dem Fluge uach Friedrichshafen teil⸗ 
nehmen können. 


Potpourri. 
Abt. Muſik. 19.25: Wetterbericht. 
Kulturkriſe. 20.15: Steckbriefe. Anſchließend: Konzert an zwei 
Flügeln. 22: Die Abendberichte und Vortrag des Direktors der 
Leſſing⸗Hochſchule Berlin: „Der erfolgreiche Menſch“. 
— — — — «; 


— — — — 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Ma! in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Studentenbeſuch. 
Pfingſthoffeu. 


ſchaftstagungen. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 18. 


in Weſt⸗Oberſchleſien 
In der weſtlichen 
Kreisſtadt der Provinz Oberſchleſien, in dem alten ſchönen Stad:: 
chen Grottkau, trat der oberſchleſiſche Provinzialkandtag zu einer 
Von den zahlreichen Punkten der Tagesord- 
unung ſind befonders erwähnenswert die Forderungen nach einer 


weiteren Vervollſtändigung der Provinz Oberſchleſien. 


In Entſchließungen wurde erneut die Errichtung eines eigenen 
oberſchleſiſchen Oberlandesgerichts mit dem Sitz in Beu- 
then und die Schaffung eines eigenen Landes kulturamtes 
für Oberſchleſien als die Einlöjung wichtiger von der preußiſchen 
Staatsregierung dem oberſchleſiſchen Volke gegebener Verſprechun⸗ 

Eingehend kam auch die wirtſchaftliche Notlage 
Der oberſchleſiſche Propinziallandtag richtete einen 
neuen Appell an Reich und Siaat, Oberſchleſien mit Sonder⸗ 
In einer beſonderen Entſchließung 
wurde die Förderung des Ausbaues der Oder, die Anlage von 
Staubecken zur Waſſerſpeiſung für die Oder, der Bau wich⸗ 
tiger Eiſenbahn linien und die Erneuerung des geſamten Straßen: 
Der erneute Hilferuf 
Oberſchleſiens iſt im rechten Moment nach Berlin gerichtet wor⸗ 
den; denn bei den Etatsberatungen im Reichs- und Landtag 
ſollen weſentliche Beträge für die Grenzgebiete geſtrichen werden. 
iſt aber im geſamt⸗ 

Vom preußiſchen 
Finanzminiſter wurde daher auch dieſe Woche im Landtag mit 
daß die vom Ausſchuß bean⸗ 
die 


Die Woche vor Pfingſten ſtand 
Zeichen ernſter Tagungen und Beratungen. 


Tagung zuſam men. 


gen gefordert. 
zur Sprache. 


zuwendungen zu bedenken. 


netzes der Proninz Oberſchleſien verlangt. 


Eine Kürzung der Grenzmittelbeihilfen 
deutſchen Intereſſe nicht zu verantworten. 


erfreulicher Deutlichkeit erklärt, 
tragte Kürzung der Sonderbeihilfe für 
Großſtadt Hindenburg nicht durchführbar iſt, da 
zuwendung praktiſche Grenzhilfe bedeutet 


leitung in der WArbeiterszetropole Hindenburg. 


Den Anlaß zur Abhaltung des oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 


laudtages in Grott kau gab das 


Kammer-Lichtspiele 


Ab heule bis Donnarstag 


Scampolo 
Das Mädchen von der Straße 


Ein Film nach dem bekannten Luſtſpiel 
„Scampolo“ von Dario Nicodemi. 


In den Hauptrollen: 


Carmen Boni / Livio Pavanelli 
Hans Junkermunn / Karl Goetz 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


dürfen Ste als Seſchäftsmann 
nie ſparen: in der Reillame! 2 
Gute Neflamebruckſachen ſtellt 
die Druckerei unſerer Zeitung 
ger bei ſchnelſter N eferung 
und zu angemeſlenen Preisen. 


Laurahütte-SiemianowitzerZeitung 


Jenſeits der Grenze 

Eine Woche ernſter Arbeit. — Oberſchleſiſcher Provinziallandtag. 
— Vollverſammlung der Handelskammer. — Bedentende Wirt⸗ 
Weſtoberſchleſiſches 


und unumgänglich 
notwendig iſt für den Ausbau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 


... ̃ ˙ ENNE 


das in Verbindung mit der Veranſtaltung des Provinziailand⸗ 
tages feſtlich begangen wurde. An der Anſtaltsfeier nahmen die 
Provinziallandtagsabgeordneten faſt vollzählig teil. Die Grott⸗ 
kauer Anſtalt wurde am 16. Mai 1904 in Betrieb genommen. Die 
Anſtalt hat heute umfaſſende Gebäude, u. a. vier Knabenwohn⸗ 
häuſer, ein Mädchenwohnhaus, ein Verwaltungsgebäude. ein 
Beamteuwohnhaus und mehrere landwirtſchaftliche Gebäude. 
Die gegenwärtige Belegungszahl beträgt 235 ſchulftreie und 49 
ſchulpflichtige mannliche Zögliche. Wie der Direktor bei der 
Feſtfeier betonte, iſt treue Pflichterfüllung das Hauptprinzip 
der Anjtaltserziehung. Viele junge Menſchen, die in dieſer An⸗ 
ſtalt untergebracht waren, find ſpäter brauchbare und tüchtige 
Kräfte im Leben geworden. Die Anſtalt kann daher auf eine 
erfolgreiche 25jährige Tätigkeit im Intereſſe der Beſſerung det 
Menſchheit zurückblicken. — Von Gtottkau mußte der Bericht⸗ 
erſtatter nach Oppeln eilen, wo die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
der Provinz Oberſchleſien eine Vollverſammlung abhielt. 


Hier kam eine ſehr lebhafte 
Ansſprache über die hohen kommunalen Gewerbeſteuerlaſten 


der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zuſtande. Aeberall iſt mit den 
neuen Etats ein weiteres Anſteigen der Gewerbeſteuern feſtzu⸗ 
ſtellen, ſo z. B. in Oppeln, Beuthen. Gleiwitz und Hindenburg. 
Manche Städte, wie z. B. Ratibor und Neiſſe ſchließen diesmal 
ihre Etats jogar mit offenen ungedeckten Fehlbeträgen ab. Die 
Finanznot der Städte und der ſteigende Ausgabenetat mit den 
vor allem immer größer werdenden ſozialen Ausgabepoſten matt 
uberall Steuererhöhungen notwendig. Im jhärfiten Wider⸗ 
ſpruch zu dieſer Notwendigkeit der Steuererhöhungen ſteht die 
Wiriſchaftsnot von Induſtrie, Handel und Handwerk. Die Wirt 
ſchaft iſt unter keinen Umſtänden in der Lage. Steuerhöhungen 
zu tragen, ſie muß im Gegenteil Sieuerſenkungen verlangen, 
wenn ſie nicht ihren Exiſtenzkampf aufgeben will. In einer Ent: 
ſchließung der Induſtrie- und Handelskammer iſt daher an die 
maßgebenden Stellen die dringende Bitte gerichtet worden, 'n 
dieſem Jahre unter allen Umſtänden größte Sparſamkeit bei den 
Gemeinden walten zu laſſen und unter allen Umſtänden Steuer⸗ 
erhöhungen zu vermeiden. Bis jetzt iſt allerdings nur eine ein⸗ 
zige Gemeinde dieſem Wunſche nachgekommen, nämlich das un⸗ 
mittelbar bei Beuthen gelegene Schomberg, das aber durch die 
Schaffgotſchſchen Induſtriewerke in einer beſonders glücklichen Fi⸗ 
nanzlage iſt. Sonſt dürfte wohl aber der Wunſch der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe leider kaum in Erfüllung gehen. 


25jährige Beſtehen der Provinzialfürſorgeanſtalt Grottkau, 
Mai 1929. 


im 


obetſchleſiſche 
dieſe Sonder⸗ 
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Ochotnicza Strat PoZarna 


Am Donnerstag, den 23 Mai d. J. findet um 7 Uhr 
abends im Lokal Prochota. ul. Hallera, die 


Heneralverſammlung 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Er⸗ 
öffnung u. Begrüßung der Mitglieder. 2 Annahme 
des Statuts 3. Berichterſtattung über die Tatigkeit 
der Wehr im Jahre 1928: a) des Vorſitzenden. 
b) des Schriftführers. c) des Kaſſierers. d] des 
Brandmeiſters, e) des Verwalters. ) der Revi 


kommft Du leicht 
zum Ziel, nimmt 


Du nichts andres 
als 


erfil| 
Achau enn 


Wer ſich Perſil 
ge Wäſche hält, 
er ſparet Kohle, 
Zeit und Geld! 


ſionskommiſſion. 4. Entlaſtungserteilung des alten 
Vorſtandes. 5. Wahlen: a) des Vorſitz., du des 2. 
Vorſitz., o) des Schriftführers u. Stellvertreters. 
d) des Kaſſierers, e) des Brandmeiſters u Gtell- 
vertreters, f) des Verwalters u. Stellvertreters, 
g) der Repviſionskommiſſion, h) der Beiſitzer. 6. Freie 


Der Borftand 


Ausſprache. 


mmi Gchnittbogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


Meeder a Bände 


Bant 1 Band N 
Damenkle!drng Jung mädchen 


and Kinder: g — 
Aeduna der Herren ee 
22 ri dem 
uberall in haben Verlag eng ee 
entforechend 


(om antes 
Nach nc be vom 


Otto Beyer. bsfonders gec:cne! zum 
Genuss mit Milchcder 
De als Frühslucks = 
Gerränbk- 


Leipzig 


Bedeutende wirtſchaftliche Beratungen fanden auch in Gleis 
witz ſtatt. Zum eritenmal hielt hier der deutſche Stahlwerks⸗ 
verband in Oberſchleſten eine Hauptverſammlung ab. Zum 
erſtenmal ſah anläßlich dieſer Tagung Oberſchleſien eine 

Reihe von führenden Wirtſchaftslapaziläten des Weſtens. 

Die bekannten Männer und Namen, aus dem Ruhrgebiet, die 
großen Gruben- und Hüttenbeſitzer, die auch vielfach große Ak⸗ 
tienpatete von oberſchleſt hen Werken ihr Eigen nennen, kam a 
diesmal nach dem im Weiten wenig geſchätzten Oberſchleſien. 
U. a. waren da: Flick, der allgewaltige Beherrſcher großer Ges 
ſellſchaften, der aus dem Ruhrkampf bekannte Thyſſen und der 
bekannte weſtliche Wirtſchaftsführer Klöckner. Die weſtlichen 
Prominenten benutzten ihre Anweſenheit, um ſich von der Wit. 
ſchaftskraft Oberſchleſiens, aber auch von der Notwendigkeit der 
beſonderen Unterſtützung der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zu über 
zeugen. Thyſſen hat in einer Anſprache der Hoffnung Yusurud 
gegeben, daß dieſes Land Oberſchleſien, das dem großen Preußen⸗ 
könig ſeine erſte große Entwicklung verdankt, auch wieder mit 
friderizianiſchem Geiſte erfüllt werden und bald eine neue ähn⸗ 
liche Blüte erleben möge, wie zur Zeit des Alten Fritzen. Dabei 
betonte der Wirtſchafiskapitän des Weſtens die enge Verbunden⸗ 
heit von Oft und Weſt. Wenn endlich zwiſchen Oſten und Weſten 
— zwiſchen Oberſchleſien und dem Ruhrgebiet — das Gefühl der 
Konkurrenz aufhört und immer wieder die Schickſalsgemeinſchaft 
beider Wirtſchaftsgebiete mit Rückſicht auf die geſamtdeutſchen Ins 
tereſſen hervortritt, dann werden auch die Worte Thyſſens von 
einer neuen wirtſchaftlichen Zukunft Oberſchleſiens in Erfüllung 
gehen. Aber der deuiſche Welten ijt mit ſeiner mächtigen Mitt» 
ſchaftskraft dazu mit berufen, mitzuhelfen an dem Neun ufban 
Oberſchleſiens. 

Während der ganzen Woche unternahm die dcutſche Stu⸗ 

dentenſchaft im Anſchluß an eine Tagung in Breslau eine 
Studienfahrt durch das oberichleſiſche Land. 

70 Studierende von allen deutſchen Hochſchulen nahmen an dieſer 

lehrreichen Fahrt teil und kehrten mit wertvollen Eindrücken 

heim in das Reich. Oberſchleſiens Wunſch begleitet ſie und 

bittet ſie, im Reiche Mittler für Oberſchleſien zu werden. 

Mit frohem Herzen begeht Weſtoberſchleſien das Pfingſtfeſt: 
denn nach all den Ereigniſſen der Woche vor Pfingſten kann es 
wohl berechtigt glauben, daß der Geiſt des Verſtändniſſes für das 
ſchwer bedrängte Land Oberſchleſien im echten Pfingſtſinne immer 
mehr weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes erfaßt und hoffentlich 
auch mit feuernder Begeiſterung für die deutſchen Aufgaben in 
der Südoſtecke des Reiches erfüllt. Dies iſt Oberſchleſiens Pfingſt⸗ 
hoffnung. ilma. — 
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